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Von der

E i n t h e i l u n g
des ganze »

T h i e r r e i ch e s .

^ ^ er weite Umfang des Thierrcichs , das zahl - Noty -

reiche Heer der Geschöpfe in selbigem , und ^
die grosse Mannichfaltigkcit der verschiedenen Arten

würde von dem Menschen gar nicht zu übersehen seyn , iung .

und ihn würklich in eine Verwirrung bringen , die ihn

verhinderte sich euren gesunden Begriff von der Thier -

geschichte zu machen , wenn er nicht auf ein Hülfs -

mittel dachte , wodurch die vielen Gegenstände seinem

Gedächtnis deutlich und ordentlich konnten cingeprä -

get werden . Man würde eben so wenig fähig seyn ,

zu wissen , wohin ein oder anderes Thier gehöret , als

aus einer Anzahl von viel tausend Menschen einzel¬

ne Personen zu bestimmen . So wie man aber bey

einem grossen Kriegsherr zuerst die ganze Schlacht¬

ordnung in drcy Haufen verthcilt , jeden Haufen

aber wieder in Regimenter und diese in Compagnien

zergliedert , bis man endlich die einzelnen Köpfe be - '

stimmt , und alle , die zu einem Regiment gehören , auf

einerlcy Art kleidet : also lässet sich auch das ganze

Heer der Creaturcn zuerst in drey -Reiche abtheilen ,

jedes Reich aber in gewisse Ordnungen , jede Ord¬

nung in Elasten , und jede Elaste in Geschlechter ,

bis man zu den einzelnen Arten kömmt , welche zu¬

erst die allgemeinen Kennzeichen ihrer Elaste , hernach

die bestimmteren Merkmale ihres Geschlechts , und
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Z8 Einteilung
Noch - endlich das Zeichen ihrer Art führen müssen . Auf

werdig - diese Weise ist man im Stande , irgend eine neu

entdeckte Crcatur sogleich an ihren gehörigen Ort

luua * cinzuschalten , denn man darf ihre allgemeine Merk »
male nur genau untersuchen , so entdeckt man bald ,

ob sic zur ersten oder dritten Ordnung gehöre ? Hat

man sie in die gehörige Ordnung eingeschaltet , so

gehet man weiter , um die besonder » ' Kennzeichen her «

vorzusuchcn , und diese weisen derselben sogleich die

Classe an , wohin sic gehöret . Hat man endlich die¬

ses gefunden , so bringt man durch die Untersuchung

bestimmterer Umstände mit leichter Mühe auch das

Geschlecht und die Art heraus .

Alte Allein , hier entdeckt sich nun die größte Schwic -

Emlhei « rigkcit , welche Kennzeichen man zur Bestimmung

lnngdeS der Classcn und Geschlechter wählen soll ? Zumal

« anzen die Natur so viele Crcaturen hervorgebracht hak , die

ei " ganz zwcydeutigcs Ansehen haben , wo die ange -

rwmmencii Kennzeichen nicht recht einstimmen , und

der Naturforscher eben soviel Gründe vor sich hat ,

sie sowohl zur einen als anderen Classe zu beziehen .Es wird aus diesem Grunde nicht unnütz seyn , die
mannichfaltigen Methoden inOrdnung des Thierreichs

ein wenig durchzulaufcn .

DieAel - älteste und allgemeinste Eintheilung ist

tcsteEin wohl ohnstreitig diejenige , deren die heilige Schrift

cbeilung schon bey der Schöpfung Erwchnung thut . Es wird

MderH . nämlich daselbst von Land - und wasserthiercn ,

Schrift , von Fischen und Vögeln geredet , und die Land -

thierc insbesondere werden in drcy Hauptclassen

cingethcilct , als in Viel ) , wild und kriechende

Tdicre . > B . Mos . ' / 24 . Diese Eintheilung war

allerdings im Stande , das ganze Thierreich einzu »

schlossen , denn unter der letzten Classe wurden auch

alle niedrige Thicre verstanden , als die Wiesel ,

Mauß und Rröre , der Igel und Molch , die

Eide -



des ganzen ThierrcichS . zy
Eidexe , die Blindschleiche und der Maulwurf
( ; B . Mos XI . r ^ . auch gehörte das kriechen,
de Geflügel dahin , welches vier Füsse hat ( r B .
Mos. XI. ro ) und vermuthlich die Fledermäuse ,
Eichhörner , fliegende Eidexen und dergleichen
bctrift , nicht weniger die Heuschrecken , deren in
i r . Vers gedacht wird , und endlich was sich von
lebendigen Seelen im Wasser reget und daselbst wim¬
melt , wo denn die Polypen , Schnecken, Muscheln
und dergleichen nicht ausgeschlosss » find.

Obwohl nun diese Eintheilunz damals hin¬
reichte , so ist sie doch jetzo für einen Naturforscher
ju unvollständig ; aus diesem Grunde fieng schon
Aristoteles an , einen genaueren Plan zu entwerfen.
Er machte also zwey Hauptordnungen , die eine ent¬
hielt diejenigen welche lebendige Hungen gebäh¬
ren , ( vivipLra ) die andere aber alle übrige , wel¬
che Eper legen , ( ovjpara ) . Was die ersten be-
trist , so theilete er sic in drey Elasten ab. Die
Thiere mit ungespalrenen Füssen , oder Hufen ,
als Pferde , Esel , Elephanren , machten eine
Elaste aus ; andere hingegen , deren! Füsse gespal¬
ten sind, als Schafe , Ziegen , Hirsche , Schwei¬
ne und dergleichen gehörten zu einer zweyten Elast»
fe. Die dritte aber enthielt alle Thiere mit gefinger¬
ten Füssen , die Zähen oder Klauen hatten , doch die
Seehunde und Walrosse , die also auch zu dieser
Elaste hätten müssen gerechnet werde « , wurden vo»
ihm zu den Fischen gczählet .

Diese Eintheilunz hatte nun zwar einigen
Grund in der heiligen Schrift , wo gleicherweise der
Unterschied der gespaltenen und ungespalrenen
flauen angegeben , ja eine noch genauere Eirikhei -
lung durch das Wlderkäuen etlicher Thiere aus
dieser Class- geqebe » wird . ( ? B . Mos. Xl . z . ) Al -
ln « sie llieb dcch u woUkändig un ^ dunkel , so daß
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40 Eintheilurig
Alte man sehr oft nicht einmal weiß , von welchem Thier

Embei - Aristoteles redet , und obgleich hernach Plinius

' vorzüglich mit der Naturgeschichte der Thierc be -

? l ' icr » !ch « sl !gkc , so hat er sich doch am allerwenigsten mit der

rcichS . Eiukheilung derselben abgegeben , sondern alles durch¬

einander geworfen . Inzwischen legten diese

Männer den Grund , worauf nach Verlauf von

vielen Jahrhunderten durch spätere Schriftsteller gc -

Gcß - bauet wurde . Denn vor mehr als zwcy hundert

nentund Jahren kam Geßner mit einer allgemeinen Bc -

randuS . Leibung der Thierc zum Vorschein , worinnen er
die alte Cinrheilung beybchielt , so wie auch Be -

lonius und Rondelcrius in Absicht auf die Vögel

und Fische vor ihm gcthan hatten , und endlich fol¬

gere auch Aldrovandus mehrcnthcils dem Entwurf

des Aristoteles .

Iohnston , der zu Anfang des vorigen Iahr -

<7^ ^ Hunderts schrieb , schien sich der Sache genauer an -

stei . s zunehmcn , richtete aber würklich nicht viel mehr aus ,

Cri -thei - und seine Eintheilung behielt eine grosse Unvollkom -

lung . menheit . Cr machte nämlich Bücher von vierfüs -

figcn Thicren , 4 . von Insekten , 2 . von Schlan¬

gen und Drachen , 6 . von Vögeln , s . von Fischen

und Walisischen , und endlich 4 . von blutlosen

Wasserthieren . Die vierfüßigen Thierc sind abge -

thcilt mit ganzen Hufen , mit gespaltenen Füssen ,

und mit gefingerten Füssen . Die Insekten

machen vier Hauptartcn , mir und ohne

Friste , nur und ohne Flügel . Die Vögel

sind unterschieden in Land - und wastervögel , er -

sterc werden abgctheilt nach ihrer Lebensart , oder

Nahrung , cs sey daß sie Fleisch , Körner oder In -

sceten fressen , und letztere nach ihren Wasscrfüssen ,

die fremden oder indianischen Vogel aber werden beson¬

ders betrachtet . Die fische unterscheiden sich bcy

ihm in solche , die in salzigen , oder süssen , oder bey -

den Wassern zugleich leben , wobcy die Walisische und
ande -



des ganzen Thierreichs . 41
. andere grosse Fische wiederum besonders abgchandelt

werden . Die blurlosen Thiere endlich werden

nach ihrer weichen oder harten Haut oder Schale ab -

getheilct .

Es ist leicht abzusehen , wie wenig man mit

solcher Einteilung zurechte kommen würde , um

alle lebende Geschöpfe genau zu bestimmen , allein

wie konnte man in denen Zeiten ein mehrercs von

den angeführten Schriftstellern fordern , da nur

erst seit hundert Jahren der Naturgeschichte durch

manuichfaltigc Untersuchungen und viele Reisen der

Naturforscher ein neues Licht aufgestcckt worden ?

Man lasset also billig den Alten die Ehre , die ihnen

von rechtswegen gebühret , und erkennet gerne , daß

cs bey vielen Hülfemitteln allezeit leichter sey , ei¬

nen entworfenen Plan zu verbessern , als ohne son¬

derliche Hülssmittcl einen neuen zu entwerfen .

Inzwischen vcranlassetcn doch diese Bemühun¬

gen der Alten , daß sich immer andere Naturforscher

fanden , die der Sache weiter nachdachten , und hin

und wieder glückliche Verbesserungen einführeten .

Unter andern kam Rap zum Vorschein , und gab

ganz andere Merkmals zur Unterscheidung an . Er

sähe daß die Einteilung zwischen lebendiggebah¬

renden und cycrlcgendcn Thicrcn nicht hinlänglich war ,

denn alle Thicre kommen im eigentlichen Verstände

aus Eyern , und unter Thiercn einerlei ) Art gicbt es

erliche , die Eycr legen , und andere , die lebendige

Jungen zur Welt bringen , wie unter den Schlan¬

gen . Er machte daher eine Einteilung zwischen

haarichtcnThicren mit zwcycn Herzhöhlen , dergleichen

die meisten vierfüffigcn Thicre haben , und solchen , die

ohne Haare sind und nur eine Herzhöhle besitzen ,

wie die Frösche und dergleichen . Die crstere Elaste

wurde nun se / ncr nach Iohnstons Methode eingc -

thcilet , und er war der erste , der jede Hauptart
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^ 2 Eintdellung
der Thiere unter gewisse Geschlechter brachte , w ».
durch er den Neuern den Weg wieß .

Im Jahr , - ze . gab der Ritter Zinne ,
zum erstenmal einen neuen Entwurf eines Natursy »
stems heraus , welcher alle drcy Reiche enthielte , un »
nachher theilweiß mit starken Vermehrungen an
das Licht trat . In diesem Entwurf sonderte er die¬
jenigen Thiere von den vierfüssigcn ab , welche mir
eine Herzkammer und keine Haare hatten , und mach¬
te von selbigen ein besonderes Geschlecht unter de »
Amphibien , die übrigen Landthiece aber machten
sechs Ordnungen aus , nämlich i ) Menschenähnli ,

che Thiere ( ^ nrkrop ^ m ^ rpka ) r ) Raubthicre
O Thiere oM Hähne ( Hgrinu ) 4 ) Na¬

gende Thiere ( 6 IirL ; ) e ) Thiere mit Pferdcge -
biß ( lumenra ) 6 ) Wiederkäuende Thiere ( ke -
cors . )

Hierauf versuchte auch der Herr Rlein i»
Danzig eine Rangordnung der Thiere zu entwer¬
fen , und legte damit viele Ehre ein . Die vierfüs -
sige Thieren thcilet er unter andern also ab :

r . (Ordnung . Haarige Thiere mit Hufen , ge¬
spalten und ungespalten .

r . (Ordnung . Haarige Thiere mit Fingern oder
Zähen , und

z . (Ordnung . Thiere ohne Haare , oder mir
glatter Haut .

In diesen Ordnungen macht er verschiedene Familien ,
bestimmt die Anzahl der Zähen , und unterscheidet
in der letzten die gepanzerten oder mit Schilden be¬
deckten Thiere von den ungcpanzrrten .

Der Herr Brisson hingegen , welcher Direk¬
tor des RcaumüriscvenCabincts war , und die reich¬
ste Sammlung von Thieren vor sich harte , um Beo¬
bachtungen anzustcllcn , gab eine ganz neue Ei uheilung

dcs
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des ganzen Tbierreichs . 4Z
des Thierreichs heraus, und machte davon folgende Neue
neun Elasten . Mnq ^

Erste Elaste , vierfüstlge Ediere mit Haa- veS
ren , athmen durch die Lunge , haben zwey Herz « ^ zcn
kammern , gebähren lebendige Junge und saugen ^ ichs .
Pc . ( l^ uLärupeais )

Zweite Elaste , V ) allstsche , leben allezeit im
Wasser , gebühren lebendige Junge und säugen sie ,
haben einen nackten länglichtcn Körper , fieischigke
Flossen , einen horizontallicgcnden Schwanz , ath¬
men durch die Lunge , haben Blut und zwey Herz¬
kammern . ( Oeraces )

Dritte Elaste , Vögel , haben einm hornichten
Schnabel , fcderichten Körper , zwey Flügel und
zwey Füsse , ferner zwey Herzkammern und Blut ,
legen aber Eyer . ( /^ ves . )

Vierte Elaste , kriechende Ehiere , sind vier -
süffig , oder ohne Füsse , haben einen nakten Kör¬
per , oder find auch mit Schuppen bedeckt ; ath ,
men durch Lungen , haben Blut , aber nur eine
Herzkammer . Etliche gebühren lebendig , deren Eyer
innerhalb der Mutter ausgebrütet werden , andere
legen die Eyer unauegebrütet ab . ( Kepcilia )

Fünfte Elaste , Fische mir Rnorpelfloß -
federn , athmen durch offene Löcher , haben Blut ,
leben allezeit im Wasser , bringen lebendige Junge
zur Welt , deren Eyer innerhalb der Mutter ausge -
vrütet werden , oder legen die Eyer unausgebrütet
von sich , wie bey den Vögeln ( kilces carrilaginei )

GechsteLlaste , Fische mitbeinigren Floß¬
federn und beweglichen Deckeln an den sogmannten
Ohren , haben Blut , leben allezeit im Wasser , le¬
gen Eyer , welche unter dem Namen Rogen be¬
kannt sind , ( kilces )

Sie -



44 ' Cintheilunq

Neue Siebente Llajss , Schalichiere , welche Fühl .
Einkhei « Hörner / wenigstens acr t Füsse , und mn den Leib ci -
lungdes ne harte Schale haben / die sic ablegcn .

^ Achte Llasst , Iekerbere Tbicre , welche
' sich verwandeln / haben Fühlhörner / niemals mehr

als sechs Füsse / wenn sic sich verwandelt haben .
( InlcLU )

Neunte E lasse , Würmer , ohne Fühlhörner
und Glieder , deren Körper sich ausdehnet und zu .
sammen ziehet . ( Vlermes )

Diese Einthcilung des Thierreichs wird von den
Franzosen höher geschätzt , als dieLmneische , viel ,
leicht deswegen , weil des Bnjsons Beschreib
ung sehr weitlauftig und dabcy deutlich ist , allein
diejenigen Gelehrten , welche die verschiedene Ein .
theilung der Schriftsteller gegen einander vergleichen ,
und die Geschöpfe darnach beurthcilen können , sind
einer andern Meynung , und halten cs mit der

«v / Linneischen Methode , der das ganze wallfisch -
von Ln , - geschleckt zu den vicrfüssigcn saugenden Thieren ,
ne neue - die Fische , mir Anorpelflioßfedern zu dm
ste Ein - Amphybien , und die Gchalrhiere zu den
theilung Würmern bringt , wodurch er nur sechs Classcy ,

folglich drey weniger als Brisson bekömmt . Uebri .
. gcnö aber hat das Linmischesystem auch den Vor .

zug , daß der Ritter solches über zwanzig Jahre lang
immer verbessert , und also zu einer grossen Vollkom¬
menheit gebracht hat .

Wir wollen also des Linne Hauptentwurf ,
u rd dann seine besonderen Classen abhandeln .

Ein
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Eintheilung der Thiere

nach ihrer inner « Beschaffenheit.
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Von den Kennzeichen derLlassen .

Linnei «
siche Ein «
» Heilung

Kennzei¬
chen der
ersten

Llae .

Kennzei¬
chen dec
zweyten
Claffe .

Erste Elaste . Säugende Thiere . Usm .
wLÜa .

Das Herz hat zwey Kammern , zwey Ohren und

ein roches und warmes Blut .

Die Lungen athmen wechsclsweise .

Die Kiefer liegen auf einander und bedecken
sich .

Die Sinne sind an der Zahl fünf , Geschmack ,

Geruch , Gesicht , Gefühl , Gehör .

Die Ruche gehet in das Wcibgen , welche l »

bcndige Jungen zur Welt bringt und sie

säuget .

Die Bedeckungen sind Haare , deren die In¬

dianischen wenig , die Wasserthiere aber

noch weniger haben .

Die Füjse , deren sind an der Zahl viere , ausge¬

nommen in den Wasserthiercn , bcy

welchen die zwey hintern Frisse in

den Schwanz verwachsen sind .

Zweyte Gasse . Vögel, äves .

Das Herz hat zwey Kammern , zwey Ohren und

rothes warmes Blut .

Die Lungen athmen wechsclsweise .

Die Riefer der Schnabel liegen auf einander ,

sind nackend , treten heraus , und haben

keine Zähne .

Die Ruche stecket sich nur wenig in das Weid -

gen , die Männgen haben keine Hoden ,

die Wcibgen legen Eyer , welche eine

kalchartige Schale haben . Die
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Die Werkzeuge der Sinne bestehen in einer kinnä»

Zunge , Nasenlöcher , Augen und Oh » schr Sin¬
ken , jedoch ohne Ohrlapplein . thrilun -

Die Bedeckungen find Federn , welche wieHach.
Ziegel übereinander liegen.

Die Füsse , deren find zwey , und zwey Flügel ,
der Bürzel oder Sreis ist herzför »
mig .

Dritte Classe . Amphybien , Wasser - und
Landthiere . ^ mpkib - a .

Das Herz hat nur eine Kammer und ein Ohr , Kenn»
das Blut ist roth und kalt. reiche ,.

Die Lungen athmcn willkührlich. derdrit »
Die Riefer liegen auf einander . ten ^ lap
Die Rucke ist gedoppelt , die Eyer mehrentheils * '

nur mit einer Haut umgeben .
Die Werkzeuge der Sinne find eine Zunge ,

Nasenlöcher , Augen , und bey etlichen
auch Ohren .

Die Bedeckung eine nackte pergamentartige
Haut .

Die Füsse sind unterschieden , und etliche haben
gar keine.

Vierte Gasse . Fische , pilces .
Das Herz hat nur eine Kammer und ein Ohr, Ken*»

das Blut ist rorh und kalt . reichen
DieLufrwerkzeuge , ( oder genannten Fischoh ,

ren ) müssen von aussen zugedruckt wer » **
den .

Die Riefer liegen auf einander .
D , e Eyer haben kein Eyweiß und die Männ -

gen haben keine Ruthen .
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kmnai - Die Werkzeuge der Ginne sind die Zunge ,

fche Sin » Nasenlöcher und Augen , ( keine Ohren )

« Heilung Die Bedeckungen bestehen in Schuppen , wel - .

che wie Dachziegel übereinander liegen .

Die Unterstützungen bestehen nur in Schwimm¬

finnen , ( ohne Füsse )

Fünfte Classe . Jnsecten . insieÄa .

Das Herz hat nur eine Kammer , keine Ohren ,

eine kalte Feuchtigkeit statt des Bluts .

Die Athemhohlung gcsckiehct durch Luftlöcher ,

die sich zur Seite des Körpers befin »
den .

Die Einladen schließen seitwärts .

Die Ruche gehet in das Weibgcn ein .

Die Werkzeuge der Ginne sind die Zunge ,

Augen , Fühlhörner am Kopf ohne Ge¬

hirn . ( keine Ohren und keine Nase .

Die Bedeckungen , beimgte gekerbte Schilde ,

welche den Körper zugleich statt der

Knochen halten .

Die Grützen sind die Füsse , und erliche haben

auch Flügel .

Sechste Elaste . Würmer . Verwes .

Kenn ; « - Das Herz hat nur eine Kammer , kein Ohr ,

ch - n der und statt des Bluts eine kalte Fcuchtig -

fechstcn Ecit .

Olalie . Die Luftwege liegen verborgen .

Die Rinladen sind verschieden .

Was die Zeugungocheile bereift , so sind riclr

derselben Zwitter .

Die Werkzeuge der Ginne sind Fühlfasern , oh¬

ne äußerlichen Kops , ohne Ohren oder

Nasenlöcher , vielleicht auch keine Augen .
Die

Kennzei¬
chen der
fünften
CiaO .
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Die Stützen sind gar nicht vorhanden , denn sie Linnäi«

haben weder Füsse noch Finnen . sche Ein«
^ theilung

Die Bedeckungen bestehen in einer öfters Kalch ,
artigen Haut , oder ohne derselben , und
zuweilen in Stachel » oder Dornen .

Die allgemeinere Kennzeichen könnten fol¬
gende seyn.

Laugende » -
Tbiere — Haartchl —gehen — auf der Erde — reden.

Vögel — Federicht — fliege» — i « der Luft — singen.

Amphibien —glatteHaut —- krieche « — in der Warme — zischen. ^
fische —schuppigt — schivlme » — im Wasser —schmatzen.

Insekte » — gekerbet — Hüpfe« — imtruckeneu — sausen .

Würmer —nackend — dehnen sich —in der Feuchtigk. — sind stum
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